Ruprecht-Karls-Universität Heidelberg
SS 2008

Institut für Soziologie

PS Wissenschaftstheoretische Grundprobleme der Soziologie

Leitung: Gert Albert

Ausarbeitung: Antje Schröter

Hausaufgabe zu 21. Mai

Objektives Verstehen

Unterscheidung von subjektivem und objektivem Verstehen und der methodologische Vorgang objektiven Verstehens
- Verstehen von Handlungen anderer nur zu erschließen, nicht zu verstehen  (Gedanken bleiben verborgen)

- unsere Wahrnehmung identifiziert nur Eindrücke, hinter denen ein bestimmter Sinn steckt

- zum Erkennen des Sinn Deutungsschema verwenden (Verstehendes subjektiven Sinns)

- Verstehen immer abhängig von Interpretation (Typisierung zur Beschreibung)

- zum gegenseitigen Verständnis Koordination der Sinnzuweisung nötig (wechselseitige Intransparenz der beteiligten Bewusstseine)

- Äußerungen verstehen heißt für Interpreten, der Information des Sprechers einen subjektiv intendierten Sinn zuzuschreiben

- unterschiedliche Sinnzuweisung bei Autor und Rezipienten möglich (Missverständnis)
- objektives Verstehen nur durch nur durch gesellschaftlichen Wissensvorrat möglich

- verschiedene Interpretation durch unterschiedliche Interessenlage u, biographische Erfahrungen
- „subjektiver Sinn ist Sinn, den eine Handlung für den Handelnden hat“

≠ individuelle Willkür

- Differenz zwischen Handlungsentwurf und objektivem Sinn
- Vorrang der objektiven Auslegung gegenüber der subjektiven

- Zuschreibung von Verantwortung v.a. bei negativen Folgen
- objektives Verstehen dem subjektiven methodologisch generell vorgeordnet

- objektiver Sinn ist zuverlässiger zu ermitteln als subjektiver

- max. Verstehen von Handlungen verlangt !objektiv richtigkeitsrationalen“ Idealtypus

(Abweichungen müssen erklärt werden)

- objektives Verstehen nach Popper: erkennen, dass Handlung objektiv situationsgerecht war


- Verstehen als rationales Verstehen


(- Entwicklung eines idealtypischen Modells subjektiver Situationsdeutung



  - was völlig irrational ist, entzieht sich dem verstehen)



- RC knüpft hier am meisten an

- Maximum an Rationalität nach Weber:

- wenn subjektiver Sinn des Handelns mit objektiv richtigkeitsrationalem Idealtypus 


  zusammenfällt

- „hermeneutischer Zirkel“: zirkuläre Struktur des Verstehens
- Sinnerwartungen des Interpreten = Deutungshypothesen
- Zurückhaltungen gegenüber der Irrationalitätsunterstellungen, weil:

- schränken Möglichkeiten des Verstehens ein


- immunisiert Deutungshypothese gegen Widerlegung

- Vorsicht bei Inkonsistenzzuschreibungen

- „Vorgriff der Vollkommenheit“

Die materiale Bedeutung objektiven Verstehens
- Text als Menge von Aussagen über die Welt

- Gibt der Autor Antwort oder interpretiert der Leser seine eigene Antwort?

- Aufgabe der Hermeneutik: Perspektive des Interpreten als Antwort gelten lassen

- Antwort des Autors und des Interpreten müssen nicht deckungsgleich sein
- sachlich gültige Antwort zu finden über subjektive Schematisierung (Unterscheidung bei der Problemwahrnehmung)

- Aufgabe des Verstehens: Rekonstruktion der objektiven Problemsituation

- Unterscheidung von Frage und Antwort bzw. von Problem und Problemlösung
- Erzählungen implizieren überprüfbare Erklärungen (Theorien über individuelle Erscheinungen)

- Ereignis spielt relevante Rolle = „signifikantes“ Ereignis


- pragmatische Signifikanz (theoretische)


- exemplarisch moralische Bedeutung


- Beleg für Theorie

- nach Danto:


- „Konsequenz-Signifikanz“ 


- erhellende Signifikanz“
- Unterscheidung zwischen bereits bekannten und hypothetisch erschlossenen Daten
- Zeitdimension  //  kausale Dimension

- „(erzählungs-)interne“ Signifikanz
Overmanns „objektive Hermeneutik“ als detaillierter Entwurf einer Methodologie objektiven Verstehens
- Äußerungen innerhalb einer Kommunikationssequenz sind abhängig von den Elementen des Kontextes (Vorwissen über Situation nicht für Deutung missbrauchen!)

- objektive Bedeutung einer Äußerung zeigt Strukturierungspotential

